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lüähreRfl Ser Krieges müssen die Treibeilages Wegfällen.

Hachenburg , Sonntag , den 7 . April 1918.

Ags - W Chronik
3 itlee Tagesereignisse »um Sammeln.

_ I. Im Westen entbrennt die Schlacht von neuem,
t mrd südlich von der Somme und auf dem Welt,
ü re aus starken Stellungen geworfen . — Tue bis«
2 mtbeute steigt auf mehr als 90000 Gefangene und
g leschühe. — Reims liegt unter deutschem Feuer . —
3 ul wird Iekaterinoslam genommen . — DeMscve

trfen im Verein mit türkischen Kräften öie Eng-
i den Jordan zurück. _ _ _ _

Czernin wider Clemenceau.
Eineiamtliche Feststellung.

Wien , 5. April.
•- h wird verlautbart : Der k. u . k. Minister des

af Czernin hat in seiner am 2. Avril laufenden
' r der Deputation des Wiener Gemeinderates

Rede folgendes erklärt:
: Clemenceau hat einige Zeit vor Beginn der
sive bei mir angefragt , ob ich zu Verhandlungen

und auf welcher Basis . Ich habe sofort nn Ein-
n mit Berlin geantwortet , da« ich hierzu bereit sei
Hübet Frankreich kein Friedenshindernis erblicken
s den Wunsch Frankreichs nach Elsaß-Lothringen.
: aus Paris erwidert , auf dieser Basis sei nicht zu

»gence Havas meldet , hat der Herr französische
iisident nach Kenntnisnahme dieser Äußerung

Czernin erklärt : »Graf Czernin bat hierin ge--

Äußerung Herrn Clemenceaus gegenüber wird
.O' Sßsestgestellt: Im Aufträge des k. u . k. Ministers

hatte der Legations rat Graf Nikolaus3-- 4jrn
4 a mit dem zu einer Unterredung mit letzterem

iw4 Schweiz entsandten Vertrauensmann Herrn
>2,3 ns, dem dem französischen Kriegsministerium zu-
8t Ärafen Armand , dortfelbst wiederholte Be-

' » 1 li. Anläßlich einer am 2. Februar l . Js . in
•2 ; ttt der Schweiz stattgehabten Unterredung der

rren wurde die Frage erörtert , ob und ans
’Sf ] rundlage zwischen den Ministern des Äußern

Ungarns und Frankreichs oder zwischen offiziellen
, " dieser Minister eine Aussprache über die Herbei-

^2 -i nes allgemeinen Friedens möglich wäre.
ff hat Graf Revertera nach Einholung der

gi des k. it. k. Ministers des Äußern in dessen
: £ ; >em Grafen Arniand zwecks Mitteilung an Herrn' ' u in den letzten Fedruartagen erklärt, Gras
2Z « n zu einer Aussprache mit einem Vertreter

s bereit und halte ein Gespräch mit Aussicht
3 für möglich , sobald Frankreich nur auf seine

[3j sabsicht betreffend Elsaß -Lothringen verzichte.t Grafen Revertera wurde hierauf im Namen des
>=« ; meneeau erwidert , dieser sei nicht in der Lage,
'ni  chlagene Verzichtleistung Franlreicks auf diese
La J n anznnehmen , so daß eine Zusammenkunft vonJ  nach beiderseitiger Ansicht derzeit zwecklos wäre.
r3j

deutsche Tagesbericht.
'hes Hauptquartier , 6 . April . (Amtlich .)

Westlicher « ritgsfchauplatz.
>e Unternehmungen bei Bucquori und südlich

»lerne brachte Gefangene mit zahlreichen Ma¬
rxisten kl„ . . a»„ fi- C. ^ .. tEin englischer Vorstoß aus Pusieux

Westusec der Arcce erweiterten wir im An-
^ Briickcnkopfstellung beiderseits von Albert.
. von der Somme lebhafte Feuerkämpfe und
Ostreiche Jnfanteriegefechte . Eisenbahnanlagen
W wurden beschossen.

Angriffe m beeilen Abschnitten zwischen
Montdidier versuchten uns den Geivinn

s» entreißen ; sie brachen unter den schwer-
Jl” en  zusammen Montdidier lag unter fran-
»muee.

nahm die Kampftätigkeit der Artillerien

linderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Mk Generalquarliermeister : Lude iidorfs.

Der Wert der anrerikanischcn Hilfe.
Die Meldung , daß die Amerikaner nur regimenter¬

weise zwischen englischen und französischen Truppen
eingesetzt werden , beweist , wie gering das Vertrauen der
Entente zu der amerikanischen Kampftüchtigkeit und
Führung ist. Während Belgier , Portugiesen und Kolonial-
tntppen in eigenen größeren Verbänden kämpfen , müssen
die Amerikaner lediglich als unselbständige Füllsel eng¬
lischer und französischer Einheiten dienen.

Neue englische Niederlage.
Weiter vorwärts an der Somme.

Am 4. April 3 Uhr vormittags holte die deutsche
Führung auf dem Südteil des Hauptkampffeldes zu neuen,
Schlage aus . Tagelanges Regenwetter hat die Boden-
und Wegeverhältnisse denkbar ungünstig gestaltet . Trotz
der groben hierdurch entstandenen Geländeschwierigkeiten

hatte der Angriff vollen Erfolg . Die zwischen Somme
und Grivesnes dicht massierten feindlichen Divisionen
find durchbrochen . Ein mehrere Kilometer tiefer
Raumgewinn wurde erzielt , die Ortschaften Hamel,
Castel und Mailly wurden erobert . Bei Abwehr
und Gegenstoß erlitt der Feind infolge seines
rücksichtslosen Menscheneinsatzes allerschwerste Ver¬
luste . Bereits um 11 Uhr vormittags trafen die ersten
Gefangenentransporte ein . Hundert Franzosen , die noch
zwei Stunden vorher in den Kellern von Mailly Schutz
gegen daS vernichtende deutsche Artilleriefeuer gesucht
hatten , waren die Reste ^des 53. französischen Regiments,
das bis auf diese kleine Schar tot , verschüttet oder schwer
verwundet ist. Von allen Seiten lausen bestätigende
Meldungen über die neuen unerhörten englisch-französischen
Blutopfer ein . _

Oer Krieg zur Gee.
Weitere 20 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 5. April.
Amtlich wird gemeldet : Unsere U-Boote versenkte » im

Sperrgebiet um England 6 Dampfer mit zusammen
20 000 Br . Reg .-To .» darunter 3 englische Dampfer an
der Ostküste Englands.

I Anzeige „preis(zahlbar im voraus)die sechsaespaltene Petitzeile oder deren
j Raum 20 Pfg ., die Reklamezeile 60 Pfg.
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Der mit mehreren Geschützen bewaffnete englische
Dampfer „Jkeda " (6311 Br .-Reg .-To .), wahrscheinlich mit
Kriegsmaterial an Bord , wurde im östlichen Teile des
Ärmelkanals bei schwerster feindlicher Gegenwirkung
verienkt.

Der Ebef des Admiralstabes der Marine.
22 000 Tonnen versenkt

Berlin . 5. Avril.
Amtlich wird gemeldet : Eine » unsere , Unterseeboot«

hat unter der bewährten Führung de » Oberleutnant » z. ® .
il »hs Sen «kindlichen Transportberkehr zwischen Frankreich
und Ei -r. iand durch Vernichtung von 6 Dampsern u «,d
2 L - zler » mit zusammen 22 000  Br .-Reg .»Ta . geschädigt.
Die Mrbrzahl der Dampfer wurde tm östlichen Teil de»
Nrmelkana !» versenkt , es ist anzunehmen , daß ihre
'̂adulkg vorwiegend aus wertvolle » Kriegsmaterial be-

ftand.
Unter den Schiffen waren 8 große Dampfer von

4000 bis 6000 Br .-Reg .-To . Nanienttich festgestellt wurden
der englOche Tankdampfer „Sequoya " (5263 Br .-Reg .-To .)
und die franzöffichen Segler . Arvor ' und . Anne Yvonne ".

Der Chef deS Admiralsiabes der Marine.m
Ein französischer Borschlag.

Der ständige Marineinitarbeiter der . Depäche de
Brest " macht folgenden ungeheuerlichen Vorschlag ! Ver¬
ständigen wir jetzt einfach den Feind , daß wir , sowie das
Alarmzeichen für Fliegerangriff gegeben wird , 200 bis 300
dreier Herren . von " in den verschiedenen ' Stadtteilen von
Paris ungedeckt an die Plätze und großen Avenuen ver¬
teilen werden , ia daß jede Bombe zum mindesten einen
von ,r,nen faßt . Führen wir das vom ersten Angriff an
energisch durch und veröffentlichen später die Namen der
Getroffenen , so wette ich, daß die Gothaer nicht mehr er¬
scheinen werden . — Dieser Vorschlag , dem mehrere Pariser
Zeitungen begeistert zustimmen , zeigt den Geist jenseits der
Vogcien . der sich immer der . ritterliche " nennt , in seiner
ganzen Brutalität.

Vergebliche feindliche Gegenwehr.
Die starke feindliche Gegenwirkung , auf die unsere

U -Boote stoßen und die der Admiralstadsbericht heule
wieder betont , ist eine natürliche Erscheinung jedes Krieges,
die unsere Zuversicht nicht lockern kann . Die Vervoll-
kommnung der Angriffswaffen liegt dauernd im Wettstreit
mit der Entwicklung neuer AbwehrvorrichkUngen . Doch
wie der Schützengraben der neuzeitliche » Geschoßwirkung
entgegenarbeitet , sie aber keinesfalls beliebt , so bekämpft
England unsere Kriegsführnng unter See energisch durch
Verwendung von Minen , Drahtnetzen , Wasserbomben,
Flugzeugen und bewaffneten Motorschiffen . Es liegt ans
der Hand , daß diese Abwehrmittel die U-Boot -Kriegs-
führung erschweren . Der Ruhm der U-Bootshelden mit
ihren Leistungen steigt um so höher , je freier man die
großen Gefahren anerkennt , die sie bedrohen . Daß aber
alle Abwehrmittel letzten Endes ihren Zweck verfehlen,
bezeugt neuerdings wieder das englische Kabincttsmitglied
Bornes , das laut „Daily Telegraph " im Unterhanse über
die schweren Schiffsverlnste sagte : „Es wäre Wahnsinn,
wenn wir uns der Sprache der nackten Zahlen , die uar
uns liegen , verschließen wollten ."
Kleine Kriegspost.

Karlsruhe , 8. April . Der Kaiser traf gestern vormittag
über Straßburg kommend bler ein und kehrte um 3 lim
zur Obersten Heeresleitung und zu den Truppen nn Felde
zurück.

Bern , 6. April . Die Verhandlungen zwischen deutschen
und französischen Delegierten zum Zwecke des Austausches
gestffffer Klaffen von Gefangenen haben hier begonnen.

Bern , 5. April . Der schweizerische Generalstab soll die
Herstellung einer Eignalrakete beschloffen haben und beab¬
sichtigen. dieses Zeichen den Generalstäben der kriegführenden
Mächte mitzuteilen . Sobald ein fremder Flieger sich der
schweizerischenGrenze nähert , wird die Rakete losgebrannt,
und soll den Flieger veranlassen , kebrtzumachen.

Kens . 8. April . Die französische Kgmmer hat mit großer
Medrheil den neuen 8'/- Milliardenkredit bewilligt.

Äei .s, 6. April . Aus Amiens und Umgegend  ist nun-
mehr die gesamte Bevölkerung entfernt worden . Als letzte
Bewohner sind am Sonnabend die Insassen des Gefangnilses
zu Amiens in Paris eingetroffen.

Dchlschdlerrst.
sDrait- ni

Die preußische Wahlreform.
Berlin , 5. April . In einem halbamtlichen Artikel der

Rordd . All ». Zig . wird erklärt , daß die preußisch « Re¬
gierung an ihre « entscht «de» e» Widersprach gegen die vo»



Merkblatt für den 7 . und S . April.
Sonnenaufgang 6*' (5”) il aHonbaufgonaS2893. (3" S .)
Sonnenuntergang 6" 16") !lMonduntergang1°°N. (3*' N.)

7. April . 1814 Napoleon I. entsagt dem Throne und wird
nach Elba verbannt. — 1871 Österreichischer Admiral Frhr . v. Te-
aetthoff gest. — 1874 Maler Wilhelm o. Kaulbach gest. 1875
Dichter Georg tzeiwegb gest. — 1881 Johann Linrich Michern,
Begründer der inneren Mission in Deutschland, gest. — 1898 Otto
Baensch, Erbauer des Nord-Ostseekanals, gest. — 1906 Ende der
Marokkokonferenzin Algeciras. — 1915 Seegefecht zwischen eng¬
lischen Geschwadern bei Bergen. — 1916 Die Deutschen erobern
den Termitenhügel bei Verdun. — 1917 Beschlagnahme deutscher
Schiffe in den Vereinigten Staaten.

8. April . 1818 Chemiker August Wilhelm v, Hosmann aeb.
— 1835 Wilhelm o. Humboldt gest. — 1848 Gaetano Domz-mi,
Komponist der „Regimentstochter", gest. — 1917 Erste Schlacht
bei Arras.

der WahtrechtSkommtinon des preußischen Abgeordnete,
ba«s-S in erster Lesung gefaxten Beschlüsse auch in der
»weiten Lesung sesthaltrn » erde . Es bestehe jedoch di«
Hoffnung , daß die Mehrheit der Kommtjstou in der zweiten
Lesung ans deu Boden der Regteruugsvorlage treten werde.

Das Versage « der englischen Führung.
Berlin , fi. April . Englische Offiziere glauben , daß die

Katastrophe idrer Armee in London und Paris weit-
tragende Folgen zeitigen werde . Bei weiterem Fori-
schreiten der deutschen Offensive sei Lloyd Gevrges Sturz
unoern ',eidlich. Die Größe der Bestürzung und Desorgani¬
sation tm englischen Lager bestätigt sich. In aller Hast wurden
Beiebie ausgegeben . Zwei auS Flandern eiligst berdeigezogene
Divisionen waren zwei Tage lang ohne Verpflegung . Sie
wurden hungrig und durstig in den Kampf geworfen.

Estlindifche Wünsche.
Kopenhagen , 5. Avril . Eine estländische Abordnung ist

hier eingetroffen , um für die Sache Estlands Stimmung zu
machen. Sie führte aus , die wichtigsten Wünsche Estlands
seien nationale Selbständigkeit und Unabhängigkeit
und Garantie von Estlands Neutralität durch die Großmächte.
In wirtschastltcher Beziehung soll Estland allen Naiionen
offensteden; eS soll ein Freihandelsland mit Freihäfen
sein, wa Deutschland und Rußland gleichen Zutritt und gleiche
Rechte hätten Die Estländer erwarten mit Vertrauen , daß
Deutschland die volle Selbständigkeit und Unabhängigkeit des
neutralen Estlands achten werde . Die Delegation wird sich
einige Tage hier aufhalten und vom Außenminister empfangen
weiden . Darauf will sie nach Berlin abreisen. .

DaS neue polnische Ministerium.
Warschau , 6. April . Das polnische Kabinett ist in

folgender Zusammensetzunggebildet worden: Vorsitz und
Finanzen Steczkowski. Inneres Stecki, Unterrichi Ponikowski.
Arbeiterschutz und soziale Fürsorge Chodzko. Landwirtschaft
Dzierzbicki. Justiz Higersoerger . Staatsdepartement Prinz
Jennsz Radziwill. Der Posten des Ministers für Handel und
Gewerbe wird nächster Tage besetzt.

Zurück nach Bukarest.
Bukarest , 5. April . Die rumänische Preffe kündigt an,

daß zahlreiche rumänische Soldaten von der Front nach
Bukarest zurückkehren. Sie werden ausgefordert . entweder
Ztoilkletder anzulegen oder allen öffentlichen Lokalen lern»
zubleiben . Offiziere und Mannschaften werden ersucht, sich
gegenüber Offfzieren und Mannschaften der Mittelmächte ge-,
ziemend zu benehmen. Beleidigende Äußerungen werden mit
Geldstrafen geahndet.

Llemenceau, Lloyd George und Czernin.
Zürich , ö. April . Wie hier bekaunr wird , ist Elemen-

eeauS freche Ableugnung der Enthüllungen des Grasen
Czernin im Einverständnis mit Lloyd George , mit dem der
Ministerpräsident an der französtiche » Front jusammenirnf,
erfolgt.

Die Räumung von Paris.
Zürich , 5. Avril . Rach Berichten römischer Blätter

nimm die Räumung von Paris nach und nach offizielle»
Charakter au . Die Regierung fördert den Abzug zahl,
reicher Einwohneruiassen und stellt dafür , abgesehen von
der ständigen Verstärkung des EifeubahndtensteS» Trans¬
portmittel aller Art zur Verfügung.

Plünderungen in Rußland.
Amsterdam , 5. April . Der Petersburger Berichterstatter

der „Dailly Mail " meldet , daß die Lage in der Provinz sich
nicht gebessert hat . In einem Ort ivurden Schüler zu Drei
Jahren Gefängnis verurteilt , weil sie gegen den Bolschewisinas
vrvielkierten . Die Landaüter des Dichters Puschkin im

Gouvernement Pskow -wurden mit allen ihren historischen
Schätzen von Bauern ausgeplündert und niedergeorannt.

Russische Einladung an die Alliierten.
Haag , 5. April . . Daily Erpreß " meldet au » Petersburg,

daß aus einer Konferenz der Kosaken und der sozialen Parteien,
mit Ausnahme der Bolfchewiki. ein Antrag angenommen
wurde, der die Alliierten aufsordert, Rußlands Bertetdl-
gung zu organisieren.
Durchführung des deutsch -russischen Friedensvertrages.

Stockholm , b. April . Reuter meldet anS Moskau ! ES
ist ein « Soiiderkommtssto » eingesetzt morde », diet Be-
s na,,Hinge« deS Friedensvertrages durchzusühre « . El»
Programm zur Wiederherstellung des Post , und Telegraphen-
Verkehrs ist bereits ausgestellt worden . Die Kommission
!>», russtchen Minensuchbooten befohlen , de» finnischen
Golf und den russischen Teil der Ostsee von Mine « «n
saiibern . k

Tie männlichen Aländrr unter die Waffen gerufen.
stopruhage «. 5. Avril . Dt « ge,amte männliche Be-

vdlkernng der Alandsinsetn ist unler dir Waffe « »ernte»
worLe ».

Wilson will morgen reden.
Rotterdam . 5. April . Die Londoner „Time ?" meldet aus

Neivyork. daß Wilson morgen in Baltimore eine Vicht
baiun wird. Man erwartet, daß er Czernin antworten wird.

Die Amsterdamer Brotkrawalle.
Amsterdam . S. April . Da sich infolge der Herabsetzung

der Brotrationen der Sturm auf die Bäckerläden erneuekt
hat bat die Regierung beschloffen. die Bäckerläden und die
Brotausträger durch Militärpatrouillen zu schützen und oie
Garnison zu verstärken.

vettliche und Provinznadnictmn
Hachenburg,  6 , April

□ Laubhcu. Die günstigen Erfahrungen, die seit langen
fahren an allerdings nur wenigen Stellen Südüeutschlands
und sodann im vorigen Jahre in gröberem Umfang in
Baden gemacht worden sind, wo etwa 4000 Doppelzentner
Laubheu geworben wurden, oeranlaßten die Heeres-
Verwaltung, dieser Futterqnelle erhöhte Aufmerksamkeit
zuzuwenden und an die Organisation der Laudheu-
geminnung heranzutreten. Diese ist in ihren Grundzügen
nunmehr abgeschlossen. In der Laubfutterstelle für die
Heeresverwaltung beim Kriegsausschub für ĉrsatzsutter
wurde eine Zentralstelle geschaffen, die in allen einschlägigen
Fragen Auskunft erteilt. Die eigentlichen Träger der
Sammlung und Werbung sind aber die Kriegswirtschafis-
äinker und die Kriegswirtschastsstellen, die auf An¬
sordern auch ein Merkblatt versenden, das für die Ge¬
winnung und Trocknung des LaubeS Anweisungen gibt.
Die Industrie beschäftigt sich bereits mit dem Gedanken
der Herstellung von Laubkuchen zum privaten Vertrieb.
Zum vollen Gelingen des Planes wird auch auf die Hilfe
der Schulen grober Wert zu legen sein. Da zum Trocknen
des Laubes und zur Aufbewahrung bis zum Abtransport
grobe Räume erforderlich sind, werden an vielen Stellen
Gebäude öffentlicher Körperschaften oder auch Dälebei
Wirten. Lagerräume von Genossenschaften und ähnliches
in Anspruch genommen werden müssen. Die Unterstützung
durch die Forsteigentümer ist dabei« ne unerläßliche Vor-
aussetzung, wobei die Verwaltungen der Staatswaldunger
aut gutem Beispiel ooranzugehen haben.

* Daß ein Schleichhändler dem Kriegsaerichi zur Ab-
urteilung überwiesen wird, ist nach einer Mitteilung der
Rhein-Mainischen Lebensmittelzentrale iu Frankfurt a.
M. in nachstehendem Falle eingetreten. Der Bürger¬
meistera. D. Hahn in Bermbach bei Idstein ist in feinen
Lieferungen dem Kommunalverband gegenüber mit 60
Zentnern Getreide und 48 Zentnern Kartoffeln im Rück¬
stand geblieben. Bei einer Revision wurden 16 Zentner
Roggen, Wetzen und Hafer, 330 Pfund Mehl, 300 Pfund
Kleie und 100 Pfund Raps bei ihni beschlagnahmt. Er
hat das der Allgemeinheit schuldige Korn an Schleich¬
händler verkauft. Der zuständige Lebensmittelausschuß
empfiehlt die Ueberweisung dieses pflichtvergessenen
Bürgermeistersa. D. an ein Kriegsgericht zur Aburtei¬
lung Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals darauf
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Wir liegen hier in I undernland,
Dein Tommy «egenüber,
Wir schlafen meist auf Dreck und Sund,
In Belten wär 's ups lieber.
Wir schlafen immer umgeschnallt,
Die Flinte ist geladen,
Und wenn der Tommy zuviel knallt.
Beschießen wir den Graben.
Wir sch ppen, schanzen Tag und Nacht,
Wir kommen kaum zur Ruhe,
Zur Kirche ist'S »ft ein weilsr Marsch,
Da drücken uns die Schuhe.
Wir stehen Posten Tag und Nacht,
Und ziehen Stacheldrähte,
Und ist ein Rock mal schlecht gemacht,
Da platzen oft die Nähte.

:
l
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hingewiesen, daß eS eine vaterländische Pflicht
Verpflichtungen der Allgemeinheit gegenüber
kommen. Die Gerichte haben in letzter Zeit mit
Personen, welche ihre Pflichtlieferungeu nicht e
und mit den unterschlagenen Mengen Schleich
trieben, auf das schwerste bestraft, es ist jedesm
Gefängnisstrafe erkannt worden.

* Sa nl ml ung von Volks - und
liedern der Kriegszeit.  Ans der Inbllz
spende von 100000 Mark, die dem Kaiser s. Z. v»
Stadt Frankfurt am Mai» für di? Pflege des
liebes zur Verfügung gestellt wurden, hat das
Ministerium einen ansehnlichen Beim.-; f>ic die
sammlung des Volksliedes i» Frankfurt am Mai
Nassau bewilligt. Außerdem ist von dem Land
schuß des Reg-Ber. Wiesbaden ein jährlicherB D
von 1000 Mark für den gleichen Zweck zur Beiß
gestellt worden. Zur Verwaltung dieser Mittel „ I
Verfolgung der gestellten Ausgaben hat sich ein
liederausschuß für Frankfurt und Nassau" nniei
Vorsitze des Geh. Reg.-Rais Professor De. Pan;
Frankfurt gebildet, dem eine Reihe maßgebende«
aus Frankfurt und dem Regierungs-Bezirki
baden angehörrn Der Ausschuß wird seine plan
Tätigkeit naturgemäß erst nach dem Kriege bez
können: immerhin rrwach>en ihm auch im Kriege
besondere Aufgaben, voizüglich mit der Einsam:
des Soldatenliedes bei den Truppen unseres RegirAx z-
bezstkes. Der Ausschuß sieht sich auf die Mitrv f4
weitester Kreise angewiesen,u,d batet alle, die Teil! ^
für seine Ziele zeigen oder iiu Besitze von» ^
welchen Volksliedersammlrnige», sind sich mit ihm '
der Aufschrift des Vorsitzenden(Frankfurt
Universität) in Beziehung zu setzen. Er ist iseini
Unkosten zu ersetzen und Sammlungen zu vq
Kinderspiele, die eine eigne Kriegsform äugen»
haben (Kriegsreigen, Hickeispiel, F stimgssp'e!, fo
raub ii. a.) sollen photographisch ausgenommen,u
hmgebörende Zeichnungen, Bilder und SaniU'̂
ebenfalls erworben werden.
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Zum essen haben wie kaum Zeit,
Denn Arbeit gibt es immer,'
Der Graben ist sehr wenig breit,
Bei Regen ist's noch schlimmer.
Im Unterstand das Oefchen drennt,
Wir sehen aus wie Raben,
Ein Pfeifchen wird gern angebrannl,
Wenn wir noch Tabak habe»!.
Der beste Dienst ist Postempfang,
Den alle sehr begrüßen,
Zwar hat 's Paketpost selten bei,
Deshalb mir nicht verdrießen.
>So liegen wir in Fiandernlund
Und kämpfen für den Frieden,
Vielleicht bringt der Frühling ihn ins Land —1
Aus Wiedersehn, ihr Lieben!

F . K. aiß

Für die Schristieitung und Anzeigen verantworkllH
Tbeodor Kirchhübei  in Hachenburg.

Gierkarten Ausgabe
den 8 . April 1918, im städtischen Büro im Löhl-am Montag

schen Hause.
Nr. 1—150 von nachmittags

151- 300
.. 301- Schluß «/s5—7,6 „

Hachenburg , den 6. 4. 1918. Der Bürgermeister

7-3- 7-4 Uhr
7-4- 7.6 „

Eierausgabe
am DienStag , den 8 . April 1918, bei Carl Böller. Auf Nr. ? der
Eierkarte wird 1 Ei verabfolgt. Preis pro Stück 33 Pfg.

Nr. 1—100 von nachmittags 1—2 Uhr
' — 8- 3 „ '

3- 4 ..
4.- 5 •
5- 6 ..

den. festgesetzten

„ 101 - 200
„ 201- 300 „
„ 301—400 „
„ 401—Schluß

Die Abgabe vor oder nach
findet in keinim Falle mehr statt.

Hachenburg , den 6 4. 1918.

Verkaufsstunden

Der Bürgermeister.

den
Es wird den Mädchen von Hachenburg und umliegen-

Ortschaften auch  im Sommer Gelegenheit geboten,alle Handarbeiten:
Stricken, Flicken, Nähen

und
alle feinen Handarbeiten

zu erlernen. Wenn es gewünscht, wird auch ein Zufchnerve-
Kursus abgehalten.

Anmeldungen werden im Helenenstift oder in der
Nähschule(früherer Nassauer Hof) entgegengenommen.

Prima Essigsprit
kartenfreies'Seifenpulver, Kleiderfarbe

Nähmaschinenöl
Futterkalk „Bauernfreude " in Paketen

prima Silber - und Goldbronee
empfiehlt

Esel Nsnnŝ . Nsclisnbui'g.

Tap6f6 n
in großer Auswahl.

Warenhaus§ ffOfiüSti lückenlmg.

zu 3 Damen in die Nähe Frank¬
furts gesucht.

Zu erfragen beiE. Schneider,
Schlossermeister, Hachenburg.

Für kleinen Haushalt wird
nach Worms et. Rh. ein
liiOlige; MsHchea
für sofort gesucht.

Auskunft erieilt Frau Fo-st-
meifter Goebels, Hachenburg
(Schloß).

Für meinen kleinen Haus¬
hall suche ich auf sofort oder
später ein tüchtiges braves
Dienitmädcfien.

Frau Fabrikant H. Patz
Weidena » -Lirg.

Ein Kuhkalb
sowie einen hölzerne!!

Vorderpflug
hat zu verkaufen Kart
Batdus , Hachenburg.

Die über HeiM
Ohlgart b Herr«
Schaar HachenbM
gesprochenen beM
Aeußerungen nehaies
unwahr zurück, j

A.

CISalinen- und
Kodi- und

grob und sein. Ist
angekouimen.
stelluiigen bitte z>t
und Füllsäcke eiiis^
noch nicht geschehe!

Bretter,batten ui
reichlich am '
Feldsämereien m
demnächst weitere
machung.

^&

Fernsprecher!/
Amt Altenkii
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